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Und nun die Wetteraussichten für 
heute, Samstag, den 21. August 2021: 
Über der Uckermark und über Me
xico City zieht ein Stimmungshoch 
heran, was damit zusammenhän
gen könnte, dass die in der Nordwest
uckermark ansässige Musikerin Gud-
run Gut mit ihrer in Mexico City re
sidierenden Kollegin Mabe Fratti 
ein gemeinsames Album veröffent
licht hat. Thema: das Wetter. Die bei
den Musikerinnen haben sich für das 
9TrackAlbum zunächst in Webchats 
über Wetterphänomene unterhalten, 
„Let’s talk about the weather“ heißt 
das Werk folgerichtig.

Die Berliner Elektronikpionie
rin Gudrun Gut muss man an dieser 
Stelle wohl nicht mehr vorstellen, bei 
Mabe Fratti handelt es sich um eine 
ursprünglich aus Guatemala stam
mende 29jährige Cellistin, die jüngst 
auch ein hörenswertes neues Experi

mentalFolkAlbum veröffentlicht hat. 
Übers Wetter zu reden kann ja schon 
mal etwas öde und nichtig sein, hier 
aber entsteht daraus ein toller transat
lantischer Dialog. Das zeigt sich gleich 
im ersten Stück, „Aufregend“, wo mi
nimalistische elektronische Klänge 
mit bedacht und pointiert eingesetz
ten CelloSounds zusammenkommen.

Dazu spricht die ehemalige 
Malaria!Schlagzeugerin und Sän
gerin die Worte: „Ist es warm/ ist es 
kalt/ ist es aufregend“. Definitiv auf
regend, dieser Song! Nicht minder 
auf und anregend das Piano/Ex
perimentalstück „El Cielo responde“ 
(„Der Himmel antwortet“), in dem 
die Guatemaltekin den Gesangspart 
übernimmt. Das Instrumental „Walk“ 
könnte dann Freundinnen und Freun
den des Jazz und der improvisierten 
Musik gefallen (hübsch der angedeu
tete PinkPantherThemeRhythmus), 

das ebenfalls instrumentale „In D“ ge
rät dann etwas krautiger. Die vier Ti
telstücke „Let’s Talk about the weather 
14“ kommen schließlich wesentlich 
atmosphärischer daher, sie enthalten 
mehr FieldRecordingAnteile, da wer
den Wind, Wetter und Vogelgezwit
scher direkt in die Songs geholt. Die 
ChatDialoge und Klimadiskussionen 
fließen als Samples ein, genauso wie 
so mancher Wetterbericht. Die weite
ren Aussichten: Vorerst kein Tief in 
Sicht.  Jens Uthoff

Man konnte vor ein paar Jahren noch 
richtige Nutzobjekte in Hella Gerlachs 
Installationen finden, Karabiner
haken oder Greifzangen. Perfektio
nierte Gegenstände der Massenpro
duktion, die dann mit den unvoll
kommenen Formen ihrer weichen 
Stoffobjekte korrelierten. Damals 
wirkten sie wie die technischen Ver
längerungen eines organischen Etwas, 
transkörperlich.

Aus Hella Gerlachs Ausstellung 
„Spiritual Bypass #2“ bei Stations sind 
diese Industrieprodukte verschwun
den. Jetzt hängen elf wellige, fransige, 
verknäuelte, nierenförmige und wuls
tige Objekte aus Textil in dem Projekt
raum in der Kreuzberger Adalbert
straße. Fast verschwunden, denn an 
den nur stellenweise freigelegten Be
tondecken im oberen Stockwerk des 

Zentrum Kreuzberg befinden sich 
sichtbar eine Reihe rotierender Moto
ren. Und sie versetzen einige der bun
ten, menschhohen Dinge in leichte Be
wegung. Je nach ihrer Beschaffenheit, 
nach der Dicke ihres Stoffes, Ausfor
mung ihrer Konturen oder Verkno
tung ihrer Extremitäten scheinen sie 
mal zu tänzeln, mal träge zu schwan
ken. Es ist eine ganz sanfte Choreogra
fie von Körpern, Gestalten, vielleicht 
sogar Wesen.

Hella Gerlach, die zwar in Berlin 
lebt, aber in den letzten Jahren viel
mehr außerhalb Berlins ausstellte, 
gibt den Stoffgegenständen dieses 
Wesenhafte durch das Material. Mal 
mit weichen, mal harten, mal natürli
chen und mal synthetischen Textilien 
macht sie das Psychische physisch. 
Nicht nur äußerlich, denn die Objekte 

sind befüllt. Ihre nahbare Knubbelig
keit entsteht etwa durch Kleidung von 
Personen aus Gerlachs sozialem Um
feld, durch Pflanzen wie Geißblatt und 
synthetische Drogen wie Ketamin.

Manch ein schwer hängender Arm 
ist mit Asche gefüllt. Man sieht diese 
Substanzen nicht, trotzdem wirken 
sie nach außen. Was fühlst du, wäh
rend du über diese Objekte streichst, 
während sie sich neben dir bewegen? 
Was fühlen dann die Dinge? Und was 
wir zusammen? Aus dem Inneren ei
ner hängenden Niere kommt dann 
vielleicht die Antwort: ein singendes 
Röhren, wie das von einem Buckelwal 
unter Wasser. Es ist die Soundarbeit 
von Yosa Peit, die Hella Gerlach in ihr 
Textilobjekt einnähte. Diese gemein
same Installation heißt: „Articulate a 
col lective dream“. Sophie Jung

Zu Beginn sieht in „Die Adern der 
Welt“ alles noch nach einem nahezu 
traditionellen Leben einer mongo
lischen Nomadenfamilie aus: Mut
ter Zaya und die kleine Altaa hüten 
eine SchafundZiegenHerde, der 
Käse wird von Vater Erdene auf dem 
Markt verkauft. Nur der 12jährige 
Amra guckt auch schon mal per You
tube in die weite Welt und erhofft sich 
einen Auftritt in einer Castingshow.

Doch die BeinaheIdylle ist keine: 
Vom Fluss her breiten sich langsam 
die Baumaschinen internationaler 
Minengesellschaften aus, die in der 

Gegend nach Gold schürfen und zer
störte Mondlandschaften hinterlas
sen. Als Erdene, der den Widerstand 
der Nomaden gegen die Umweltzer
störung anführt, bei einem Unfall ums 
Leben kommt, geht durch die Restfa
milie ein Riss: Zaya sieht keine rea
listische Chance, am Ort zu bleiben, 
und packt schon die Sachen zusam
men. Amra hingegen erlegt sich hin
ter dem Rücken der Mutter die Rolle 
als Ernährer der Familie auf und will 
das Vermächtnis des Vaters erfüllen.

Die ursprünglich vom Dokumen
tarfilm kommende Regisseurin Byam

basuren Davaa („Die Geschichte vom 
weinenden Kamel“) hat ein sanftes Fa
miliendrama mit einer sensiblen Dar
stellung kindlicher Befindlichkeiten 
geschaffen und versucht am Ende den 
Spagat zwischen einem vorsichtigen 
familiären Happy End und dem Pro
blembewusstsein für die immer wei
ter um sich greifende Umweltzerstö
rung in der Mongolei.
 Lars Penning

„Die Adern der Welt“, 21. 8., 12.50 Uhr, 
+ 22. 8. (OmU), 11 Uhr, b-ware! laden-
kino, Gärtnerstr. 19
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Café Kotti), 
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21:00 UHR
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105Min. englisch OmU FSK 12

2000 Frauen.
50 Länder.
1 Stimme.

Theater

ufaFabrik ☎ 75 50 30

Sa., 21.08. 19:00 So why? Suchen nach Siegfried
So., 22.08. 19:00 So why? Suchen nach Siegfried
Der gesamte Spielplan auf: www.thikwa.de

Sa., 21. 08. 16:30 Irish Summer Concerts 2021
Mi., 25. 08. 20:00 Ton & KirschenWandertheater
Do., 26. 08. 20:00 Ton & KirschenWandertheater
Fr., 27. 08. 20:00 Ton & KirschenWandertheater
Alle Veranstaltungen finden auf unserer
überdachten Freiluftbühne statt.
Der gesamte Spielplan auf: www.ufafabrik.de

Theater Thikwa ☎ 61 20 26 20
vorschau
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